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Der Aufsichtsrat der dena.
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Seehofer, Horst, Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz

Steinmetz, Otto, Vorstandsmitglied der Dresdner Bank AG 

Tiefensee, Wolfgang, Bundesminister für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung
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Die Kompetenz- und Handlungsfelder der dena.
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Globale Rahmenbedingungen und Strategien.
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Entwicklung des weltweiten Primärenergieverbrauchs. 

Quelle: Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR), 2005
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Erwarteter Zuwachs der Stromerzeugung weltweit.

Quelle: E.ON Ruhrgas/IEA

Erwarteter Stromzuwachs 
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Erwarteter Zuwachs der Stromerzeugung in der EU 25.

Erwarteter Stromzuwachs 
bis 2030  + 35%

TWh

Quelle: E.ON Ruhrgas/IEA/Eurostat
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Globaler Wettbewerb um die Energieversorgung.
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Realisierbarkeit prognostizierter Energieverbrauchs-
steigerungen? 

Rahmenbedingungen:

Begrenzte Ressourcenverfügbarkeit

Negative Umweltauswirkungen und Klimawandel

Zunehmendes Risiko

Energieimporte aus politisch instabilen Regionen 

Steigende Terrorgefahr für die weltweite Energie-Infrastruktur

Steigende Preise für Primärenergieträger

Steigende Energie-Importabhängigkeit (z.B. in der EU und in 
Deutschland)
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A = Energiebedarf im Jahr 1995
B = Shell-Szenario „Nachhaltige 
Entwicklung“
C = Weltenergie-Konferenz, mittleres 
Szenario
D = Solares Langfristszenario des 
DLR / Wuppertal Institut

1995:   5,6 Mrd. Menschen 
2050: 10,1 Mrd. Menschen

Vergleich verschiedener Szenarien zum 
Welt-Primärenergieverbrauch 2050.
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Aufbau einer nachhaltigen Energieversorgung: 
Energiepolitische Strategie mit drei Säulen. 

1. Effiziente Wandlung von Primärenergie in Endenergie (Angebotsseite)

2. Rationelle Energienutzung (Nachfrageseite) 

3. Ausbau regenerativer Energien

� Versorgungssicherheit: Reduktion der Energieimporte, Senkung der Risiken 
der Energieversorgung

� Zukunftsmarkt: Vorteile für Wettbewerbsfähigkeit und Innovation, Chancen 
für deutsche Spitzentechnologie

� Klimaschutz: Erfüllung der Kyoto-Verpflichtung Deutschlands sowie 
Erreichung der europäischen Klimaschutzziele 2020 (minus 20% bzw. 30%)
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Effiziente 
Stromerzeugung.
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Energieeffizienzziele in der EU. 
1. Richtlinien-Vorschlag der Europäischen Kommission „Erneuerbare Energiequellen und 

Klimawandel“ vom 23.01.2008. 

� Ziel: 20% Anteil Erneuerbare Energien am Endverbrauch und 10% Anteil Biokraftstoffe bis 
2020. 

� Zur Zielerreichung sind Herkunftsnachweise/Zertifikate zwischen EU-Ländern handelbar.

� Deutschland: Steigerung von 5,5% (2005) auf 18% (2020).

2. Gipfeltreffen der Staats- und Regierungschefs der EU am 08.03.2007

� Bis 2020 Reduktion des Primärenergieverbrauchs um 20%

� Bis 2020 Steigerung des Anteils Erneuerbarer Energien auf 20%

� Bis 2020 Reduktion des Treibhausgasausstoßes um 20% unter den Stand von 1990 

3. Aktionsplan Energieeffizienz der EU-Kommission vom 19.09.2006

� Bis 2020 Reduktion des Primärenergieverbrauchs um 20% gegenüber Trend

4. EU Energiedienstleistungs-Richtlinie vom 05.04.2006

� Bis 2016 Nachweis von Endenergieeinsparungen in Höhe von 9% unabhängig von der 
Entwicklung der Wirtschaft und des Energieverbrauchs 
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Energieeffizienzziele der deutschen Bundesregierung.

Reduktion des Treibhausgasausstoßes um 40% unter den 
Stand von 1990 bis 2020 

Verdopplung der Energieproduktivität (Wirtschaftsleistung 
pro Primärenergieeinsatz) in Deutschland von 1990 bis 2020

Steigerung des Anteils der Erneuerbaren Energien an der 
Stromerzeugung auf 25-30% bis 2020 

Steigerung der Erneuerbaren Energien im Wärmesektor auf 
14% bis 2020

Steigerung des Anteils der Biokraftstoffe bei den Kraftstoffen 
auf 17% (energetisch) bis 2020 

Steigerung des Anteils von Strom aus KWK an der 
Stromerzeugung auf 25% bis 2020 
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Entwicklung der Stromnachfrage1)  in Deutschland.
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1) Bruttostromnachfrage inkl. Kraftwerkseigenverbrauch und Netzverluste

Quellen:   Szenario „Steigende Stromnachfrage“: ewi / Prognos Energieszenarien für den Energiegipfel 2007, Variante mit 2% Steigerung der Energieproduktivität pro Jahr
Szenario „Energieprogramm Bundesregierung“: ewi / Prognos Energieszenarien für den Energiegipfel 2007 und  BMU-Leitstudie 2007 (ab 2020)
Szenario „Konstante Stromnachfrage“: ewi / Prognos: Energiereport IV 2005, Ölpreisvariante










































